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Wegen Ir 

Ber Shorenfchen Bache / a 

Und der A der ſaͤmtlichen Ebangeliſchen i 
chen in Pohlen und Litthauen. I 

Sub dato Friderichsberg / den 23 Decembr, 1724, I 
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Js wird Ev. Majeſt noch im friſchen An- 
deuncken ſeyn / welchergeſtalt Ich zu ber⸗ 
ſchiedenen mahlen / und noch neulich un⸗ 

term raten Juni c. a. Deroſelben Freund⸗ 
Bruͤder⸗und Vetterlich zu erkennen gegeben / wie 
hoͤchſt empfindlich mir ſey / daß da ich fo offt für 
meine Glaubens⸗Genoſſen / die Disfidenfen in Poh⸗ 
len und Litthauen / wegen der bielen uyerhoͤrten 
Unterdruͤckungen / welche dieſelbe bon dem Römi⸗ 
{hen Clero taglich erleiden muͤſſen / bey Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt und der Republique intercediret / Ihnen bis dato 
nicht die geringſte 2 ihre gerechte Gravami- 
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na adminiſtriret / bielmehr ab Seiten des Gegen: 
theils fortgefahren worden / die Ebangeliſche umb 
ihre Kirchen zu bringen / und ihre durch die Grund⸗ 


Geſetze des Pohlniſchen Reichs ſelbſt befeſtigte Pri- 


vilegien und Freyheiten unter allerhand wieder⸗ 
rechtlichen precexten je mehr und mehr zu infringi- 
ren / mit Bitte / Et. Majeſt. geruheten Freund⸗ 
Brüder-und Vetterlich / es in die Wege zu richten / 
daß die bißherige Unterdruͤckungen der Ebangeli⸗ 
ſchen in dem Königreich Pohlen eingeſtellet / ihre 
Kirchen in Sicherheit geſetzet / die ihnen Seit dem 
Ohviſchen Frieden abgenommene reſticoiret / und das 
Religions Exercitium cum annexis Ihnen frey und 
ungehindert gelaſſen werden möchte. Ob Ich nun 
zwar gehoffet / es würden bey E. Majeftat meine 
jo nachdruͤckliche Freund⸗Bruͤder⸗ und Vetterliche 
intercesſiones fur die bedraͤngte Disfidenfen den ere 
wuͤnſchten Effect gethan / und Dieſelbe nach Dero 
Welt⸗bekandten Equanimifát denen rechtmäßigen 
Beſchwerden der Ebangeliſchen Wandel geſchafft 
haben; So muß Ich mit der groͤſten Beſtuͤrtzung 
bernehmen / daß ab Seiten Ew. Majeſt. und der 
Republique Pohlen / weder auf meine Vorſprache / 
noch die Billigkeit der Sache an ſich ſelbſt die ge⸗ 
ringſte Reflexion gemachet worden / bielmehr die 
Grieis der umb die Gewiſſens⸗Freyheit flehenden 
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Disſidenten und die Sudvingutigen des Römifchen 
‚Cleri fic) bon Tag zu Tag haͤuffen. Es kan hie⸗ 
bon wohl kein eclatanterer Beweiß beygebracht 
werden / als das bey denen juͤugſten Allelſorial-Ge⸗ 
richten zu Warſchau gegen die arme Stadt Thoren / 
und deren Ebangeliſche Eingeſeſſene abgeſprochene 
entſetzliche Urthel / wodurch berſchiedene confiderable 
und andere Leute derſelben / umb eines adda bon 
dem gemeinen Poͤbel wieder die Jeſuiten erregten 
Tumults und der dabey borgegangenen Excefle 
Willen zu den haͤrteſten und infameften Todes⸗ 
Straffen condemnixet / der Stadt ihre Kirche ge⸗ 
nommen / ihre Schule deſtruiret / die gantze Verfas- 
ſung des Magiſtrats übern hauffen geworffen / und 
mit einem Wort der Stadt alle ihre theuer⸗erwor⸗ 
bene und durch den Olivifchen Frieden beſtaͤtigte 
Privilegia geraubet werden wollen / und zwar ſol⸗ 
ches bloß und allein auf der Sefuiten falſches An⸗ 
geben und eben dergleichen producirten Zeugen 
ſcheinbahr gemachtes Anbringen / auch ohne die 
Beklagte mit ihrer Defenfion zureichend zu hören / 
und ſonſten auf eine fo unerhoͤrte und criance Weiſe / 
daß wenig Exempel bon einer gröſſeren Injultig zu 
finden ſeyn werden; Ja es iſt ſehr glaublich / daß 
die Jeſuiten ſelbſt Mefen bon einigen aus dem aller⸗ 
geringſten Poͤbel der de Thoren erregten e 
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mult zu dem Ende komentiret umb dadurch Gelee 
genheit zu überkommen / die ſamtliche Ebangeliſche 
auf die grauſamſte Art umb Leben / Ehre und Frey⸗ 
heit zu bringen / wie dann auch die Animolität der 
Romiſchen Clevifey fo weit gegangen daß / wo 
GOTT nicht andere Wege und Mittel zeiget / es 
in kurtzen umb die Ebangeliſche Religion in gantz 


Pohlen und Litthauen gethan ſeyn wird / ohngegch⸗ 


tet denen Juribus und Privilegis der fo genandten 
Disſidenten durch die fundamental-Geſetze des Pohl⸗ 
niſchen Reichs / auch die bon Könige zu Könige und 
Em. Majeſtaͤt Selbſt durch die folenncfte Eyd- 
Schwuͤre beſtaͤrckte Wahl⸗Capitulationes gnugſahm 
profpicivet worden. Ei. SMajefat konnen berſt⸗ 
chert ſeyn / daß Ich alle dieſe gegen meine arme 
Glaubens⸗Genoſſen unternommene Grauſamkei⸗ 
ten und Verfolgungen mit dem hoͤchſten Mitleiden 
anſehe / und Ich lebe der zuberſichtlichen Hoffuung / 
daß Ef. Majeſt. der unglücklichen Stadt Thoren 
in der hoͤchſten Billigkeit gegruͤndete Gerechtſahme 
und deren betruͤbten Zuſtand ſich zu Hertzen gehen 
laſſen / die unbillige Senteatz des Afleflorial-Gerichts 
zu Warſchau cashren/ und ein unpartheyiſches Ge⸗ 
richt aus Rechts⸗Erfahrnen / Friedliebenden und 
beyderley Religionen zugethanen Mannern zu Un⸗ 
terſuch⸗ und Entſcheidung dieſer Sache de 
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werden. Ef. Majeſt. werden hieran SOTT/ 
der keinen Gefallen an Vergieſſung fo bieler un⸗ 
ſchuldigen Leute Bluth haben kan / und fic) die Be⸗ 
herrſchung der Gewiſſen allein borbehalten / einen 
angenehmen Dienſt thun / auch nicht zugeben / daß 
Dero ſo feſt etablirte Gloire durch die Maflacre fp 
bleler rechtſchaffenen Maͤnner / und durch das gen 
Himmel umb Rache ſchreyende unſchuldige Bluth 
beflecket werde; Mir aber werden Ew. Naieft. 
durch Soulagirung meiner bedruckten Glaubens⸗ 
Genoſſen eine ſehr reelle Marque Dero zu mir tra⸗ 
genden Freundſchafft geben / und Ich werde hin⸗ 
wieder bey allen Gelegenheiten an den Tag zu le⸗ 
gen ſuchen / daß Ich mit bieler Erge⸗ 
benheit fey re. 


Fridericus IV. 


